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Der Koiſer in 


weinſteuern, indirekte Abgaben auffdie nothwen⸗ 
Dresden. 


en, 6. September. 


Uhr * 4 
hier ein. Jm königlichen Schloſſe fand um 5 


gau-Sängerverbaudes, ſowie der Dresdener allge⸗ 
meine Muſikerverein. Hier befanden ſich auch 
die Herren des Ausſchuſſes, ſowie die Preſſe. 
500 Fackelträger begleiteten dieſe Abtheilung. 
Zug B' ſetzte ſich aus den Innungen, ſämmtlich 
mit Lampious verſehen, zuſammen. Der Zug C 
umfaßte die Kaufmannſchaft, die gewerblichen 
Vereine, die Kunſtgenoſſenſchaft, pädagogiſche und 
Lehrer⸗Vereine, die Bogen- und Scheibenſchützen, 
die Bauhütte, die Buchhändler und Lithographen, 
die Bezirksvereine, den Hausbeſitzerverein und 
den Fortbildungsverein für Arbeiter. Zug D be⸗ 
ſtand aus der königlichen Akademie der bildenden 
Künſte, der königlichen Kunſtgewerbeſchule, der 
königlichen Baugewerkenſchule, aus ſämmtlichen 
Gymnaſien, Realſchulen, Seminarien, Handels⸗ 
ſchulen, Gewerbeſchulen, dem königlichen Konſer⸗ 
vatorium, den Ruder- und Radfahrervereinen. 
Dem Zug E endlich gehörten an die Militär⸗ 
vereine, die Kampfgenoſſen von 1870/71, ſämmt⸗ 
liche Gehülfen der Fabriken und Etabliſſements, 
Feuerwehr und Turner. Alle Theilnehmer trugen 
Lampions und wurden an der Seite von 1000 
Fackelträgern geleitet. Der impoſante Zug be⸗ 
wegte ſich über die Auguſtusbrücke nach dem 
Schloßplatz. 

Vom Altan des Schloſſes über dem Georgen⸗ 
thor, der den Ausblick bis nach der Neuſtadt ge⸗ 
ſtattet, nahmen das Kaiſerpaar und die königliche 
Familie die Huldigungen des einen herrlichen 
Anblick gewährenden und durch die Mitführung 
von Fahnen und dekorativen Emblemen gefällig 
und maleriſch belebten Zuges entgegen. 
ie eg Seh. in e 
rachte ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den die mi R 8 5 
Kaiſer und Bei Kaiſerin ans. Der weihenolle 9 5 ſie mögen nur bedenken, daß das Zuſtande 
und imponirende Maſſengeſang der Gräſer'ſchen 
Dichtung „Dem Kaifer Heil“, Komposition und 


Direkti je . An, 1% „Und du Arbeiter“, heißt es in dem Flugbatt 
Sant de Feen Met, en nen ene oem man den g femati ran 
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das Reiterlied“, „Höre uns, Germania“ und 


dus „Abendliev“ von Hoffmann v. Fallersleben 9 

Mufit von Adam. Lalla chluß 1 — der au verſchaffen? Hat man dir durch die Streiker⸗ 
Kaijer den Oberbürgermeiſter Stübel, den Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Ackermann und den Kompo⸗ 
niſten Reichel und drückte dem Feſtausſchuß ſeinen 
Dank aus. Kaufmann Arras überbrachte den 


Sängern den kaiſerlichen Dank, welche hierauf 


Berlin, 6. September. Der evangeliſche 
Oberkirchenrath hat unter dem 20. Auguſt fol⸗ 
gende Kundmachung erlaſſen: 


— Gegenüber der vom „Oberſchl. Anz.“ 


geſtern eröffneten Ausſicht auf baldige ilderung 
Am 1. November d. Js. werden 350 Jahre] des eee, ee . 
7 . > . G. v [2 73 x . a 5. „ 
ane jein, Ka der Kane ani II. 5 ehe ve ge, Sede Obers 
e in Spesen an na A 801 a mindeſtens eine Erleichterung durchzu⸗ 


8d 5. etzen, bisher fruchtlos geweſen ſind. Selbſt die 
125 Sakrament des Wide 40 755 Kin eh Seftittung der Einfuhr von ungariſchen ne 
es ih © Maj der Kaiſer ten über andere Stationen als Oderberg iſt nur 
0 „ Kr 1 805 Vortrag mittels für das nachweislich vor dem 27. Auguſt beſtellte 
Allerböchſten Erlaſſes vom 24. v. Mts. uns Material ausnahmsweiſe nachgelaſſen, ruſſiſche 
Allergnäbigft zu ermächtigen geruht, den Geift- Schweine ſind lebend überhaupt nicht zugelaſſen. 


lichen unſeres Aufſichtskreiſes den Auftrag zu er⸗ 
theilen, in der auf das Reformationsfeſt fallen⸗ 
den Predigt dieſer Thatſache und der Bedeutung 
derſelben in angemeſſener Weiſe Erwähnung zu 
thun.“ 


Teufel der Unruhe an die Wand zu malen. Ar⸗ 
beiterunruhen würden die Lage nur verſchlim⸗ 
mern, denn in wenigen Stunden würde Ober⸗ 
ſchleſien mit Militär dicht bejegt werden, deffen 
Anweſenheit den Preis der Lebensmittel noch 
ſteigern würde. Nur durch Betonung der Grenz- 
öffuung mit ruhiger Beharrlichkeit laſſe ſich ein 
rfolg erzielen und werde nicht ausbleiben. 

— Das Kanonenboot „Iltis“, Kommandant 
Kapitän Lieutenant Aſcher, iſt am 4. Septem- 
ber er. in Hakodate eingetroffen und beabſichtigt 
am 17. September er. die Weiterreiſe nach Kobe 
anzutreten. 


— Aus Schleſien, 5. September, wird der 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Nach Beendigung der 
hein sch weittälifipen Lohnbewegung gaben die 
dortigen Arbeiter dem Verlangen nach einer Ein⸗ 
richtung lauten Ausdruck, welche die Bezeichnung 
„E renrath“ trägt. Dieſe von den weſtlichen 
Hüttenarbeitern gewünſchte Einrichtung beſteht 
ſchon ſeit längerer Zeit auf der im Kreiſe Sprot⸗ 
tau bei Kotzenau gelegenen Marienhütte und hat 
ſich dort 1 bewährt. Dieſer Ehren⸗ 
rath iſt in folgender Weiſe organiſirt: Er wird 
auf jedem der beiden Werke der Marienhütte von 
je 15 Mitgliedern gebildet und auch „das Aelteſten⸗ 
kollegium“ genannt. Daſſelbe wird von den Ar⸗ 
beitern gewählt Mitglied kaun jeder Arbeiter 
werden, welcher mindeſtens 5 Jahre auf einem 
Werke ſelbſtſtändig thätig geweſen iſt und ſich im 
vollen Beſitz der ſtaatsbürgerlichen Rechte be⸗ 
findet. Das Aelteſtenkollegium ſchlichtet e 
keiten der Arbeiter unter ſich. Es verfügt Ab⸗ 
Hagen über mangelhafte Unterſtützung und ver⸗ bitte, Geldſtrafen, Androhung des Antrages auf 
langen weitere Vergünſtigungen und Erleichte⸗ Entlaſſung und ſchließlich Ausführung dieſer 
rungen von der Anſiedelungs Kommiſſion. Der Drohung. Ferner beräth das Kollegium über 
Grund und Boden ſei zwar befriedigend, aber Fragen des materiellen und geiſtigen Wohles der 
theilweiſe arg herabgewirthſchaftet, KA. erſt Arbeiter. So muß jeder Arbeiter des Werkes, 
durch eigene Mühe und Arbeit ein beſſerer Kultur⸗ der ſich verehelichen will, einen Konſeus vom 
zuſtand geſchaffen werden müſſe und für die Aelteſtenkollegium einholen. Daſſelbe verweigert 
nächſten Jahre reichliche Erträge nicht zu er⸗ die Erlaubniß, wenn die Brautleute zu jung und 
warten ſeien. . unerfahren, insbefondere das Mädchen ſchlecht er⸗ 

Die Sozialdemokraten entfalten bereits zogen und beſtändig im Fabrikbetrieb beſchäftigt, 
eine äußerſt rührige Agitation für dieſ ohne Kenntniß deſſen geblieben iſt, was zum 
nächſten Reichstagswahlen. Kürzlich 7 gehört, wenn keine Baarmittel zur Be⸗ 
verbreiteten fie zu dieſem Zwecke wieder in großen ſſchaffung der Einrichtung vorhanden find u. f. w. 
Maſſen im Reichstagswahlkreiſe Teltow⸗Beeskow' Das Kollegium geſtattet ferner keinem Arbeiter, 
Storckow ein Wahlflugblatt. Neues finden wirf unmittelbar nach der Löhnung ins Wirthshaus 
zwar in den Ausführungen deſſelben nicht, es zu gehen. Allen ſolchen Beſchlüſſen iſt unbedingt 
ſind die alten, meiſt vom Freiſinn erfundenen Folge zu geben, und bis jetzt iſt es nur ſelten zu 
Schlagworte in vergröberter Manier; aber es einer Au 1 gegen den Spruch deſſelben ge⸗ 
verlohnt ſich auf einige Einzelheiten hinzuweiſen, kommen; in ſolchem Falle et ſofort Aus⸗ 
um den Wahlkampf der N dadurch zuſſchluß aus dem Hüttenverbande. Die Verwal⸗ 
charakteriſieren. Zuletzt fällt die bekannte Be⸗ tung des Werkes hat faſt ſtets die Beſchlüſſe des 
hauptung in die Augen, daß der letztgewählte Ehrenraths 8 können; ſie bezeichnet dieſe 
Reichstag dem Großgrundbeſitz und dem Großka⸗ Einrichtung als durchaus wohlthätig und ſagt 
pital fortwährend neue Staatsunterſtützungen — [u. A.: „Maßvolle Haltung der Arbeiter, ver⸗ 
aus der Taſche und dem Schweiße der Arbeiter ſſtändige Anſprüche und bedingungsloſe Achtung 
— zugewendet habe. Getreidezölle und Brannt- vor den beſtehenden Verordnungen führen ſtets 


Schweinen auf der Eiſen an der Beſchränkung, 
daß die Verladung innerha 


— Die „Lüb. > 8 
halt, daß der Kaiſer eventuell am 16. oder 17. 
d. Mts. in Wismar anweſend ſein werde, nach⸗ 
dem die Manöver des 10. Korps in Hannover 
beendet ſind. Dem Vernehmen nach ſoll den 
Hauptinhalt des bei Wismar abzuhaltenden Ma⸗ 
üeveßs eine Küſtenvertheidigung bilden, wobei 
der Angriff einer feindlichen Flotte als Voraus⸗ 
ſetzun! gedacht N. g 
— Die Würtemberger, welche ſich in Poſen 
auzeſiedelt haben, ſenden der „Frkf. Ztg.“ zufolge 
feine freudigen Nachrichten in die Heimath, ſie 
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tettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


glatt und leicht! zu einer Verſtändigung, wo 
ſcheinbar eine Verſchiedenartigkeit der Intereſſen 
obwaltete.“ 


— Der franzöſiſche Juſtizminiſter Thevenet 


hat laut telegraphiſcher Meldung aus Paris die 
Biſchöfe durch ein Rundſchreiben aufgefordert, 
die Geiſtlichen anläßlich der bevorſtehenden Wahlen 
daran zu erinnern, daß es dem Klerus verboten 
ſei, bei der Ausübung prieſterlicher Funktionen 
irgendwelche politiſche Parteinahme kundzugeben. 
Die Regierung werde nicht ſäumen, gegen die⸗ 
jenigen Mitglieder des Klerus mit Strenge vor- 
zugehen, welche dieſe Verhaltungsvorſchriften über: 
treten ſollten, auf deren Beobachtung ſeit Ab⸗ 
ſchluß des Konkordats von allen Regierungen 
Frankreichs beſtanden worden ſei. 

Frankfurt a. M., 6. September. Der 
„Finanzherold“ erfährt aus Chemnitz, daß ein 
allgemeiner Streik der Kettenſtuhl⸗Arbeiter in 
der Gegend von Burgſtädt befürchtet werde. 

München, 5. September. Die General 
Verſammlung der deutſchen Schillerſtiftung hat 
Weimar zum künftigen Vorort gewählt. 

ruberg, 6. September. Nach dem 
„Fränkiſchen Kurier“ wird bei dem Kaſernen⸗ 
brand in Bayreuth Brandſtiftung vermuthet. 
Der Schaden wird auf 120,000 Mark geſchätzt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 6. September. Der Miniſter der öf⸗ 
fentlichen Arbeiten und Kommunikationen, Baroß, 
hat ſich nach Orſova begeben, um dort 55 Er⸗ 
öffnung der Arbeiten zur Regulirung des „Ei 
nen Thores“ beizuwohnen, und hat heute von 
einer feſtlich geſchmückten Tribüne gus den erſten 
Sprengſchuß abgefeuert. 


Fraukreich. 

Paris, 4. September. Wie verlautet, 
widerſtrebt Carnot dem Anſinnen ſeiner Miniſter, 
elegentlich der Wahlen eine Anſprache an die 
Franzoſen zu richten. Er findet, daß ſich dies 
mit der ihm durch die Verſaſſung auferlegten 
Parteiloſigkeit nicht verträgt. Das Beiſpiel 
Mac Mahons, welcher, nach der Kammerauflö⸗ 
ſung 1876, eine ſolche Anſprache erließ, kann ihn 
ſchwerlich zur Nachahmung beſtimmen. Obwohl 
ſich Carnot 141 großer Volksthümlichkeit erfreut, 
würde ſein Eintreten für die republikaniſchen 
Bewerber mehr ſchaden, als nützen. Die Gegner 
würden daſſelbe ausgiebig gegen Carnot und die 
Regierung ausbeuten, zu welchem Zweck ſie nur 
das Selbſtbewußtſein und die Eitelkeit der Wähler 

anzuſtacheln brauchten. 
Bei der letzten Weltausſtellung, 1878, 
brachte die Pariſer Verbrauchſteuner eine Mehr⸗ 
einnahme von 6½ Millionen. Dieſes Mal ha⸗ 


ben die erſten acht Monate gegen das Vorjahr Schr 


eine Mehreinnahme von 7,414,364 Franks er⸗ 
Sil ſo daß das ganze Jahr wohl 10 Millionen 

teigerung aufweiſen wird. Indeſſen hat der 
Gemeinderath eine ſolche erwartet und deshalb 
für die erſten acht Monate eine Mehreinnahme 
von 7,196,557 Franks angeſetzt und dem ent⸗ 
ſprechend auch die Ausgaben geſteigert. Die all⸗ 
gemeine Finanzlage der Stadt erfahrt in Folge 
deſſen keine Beſſerung. Die Weltausſtellung ver⸗ 
urſacht der Stadtkaſſe etwa 1½¼ bis 2 Millionen 
Franks Mehrausgaben, ſowohl für ihre Bethei⸗ 
ligung an derſelben, als für Feſte im Rath⸗ 
hauſe, für das Feſtmahl der Maires ꝛc. Gegen⸗ 
wärtig läßt die Stadt im Induſtriepalaſt ein 
großes Theater aufrichten, um am 14., 15. und 
16. September eine von Fräulein Holmes ge⸗ 
dichtete Ode an die Republik aufzuführen. Die 
Sache wurde erſt in letzter Zeit beſchloſſen; ſie 
verurſacht 300,000 Franks Ausgaben. 

Die Steigerung des Branntweingenuſſes in 
Frankreich wird mit der Minderung der natür⸗ 
lichen Volksmehrung in Zuſammenhang gebracht. 
Im Jahre 1860 wurden 891,500 Hektoliter Al⸗ 
kohol aus Trauben und Früchten, ſowie 76,000 
aus Körnern, Knollengewächſen u. ſ. w. ge 
brannt. 1871 ſind es nur noch 62,000 Helto⸗ 
liter der erſten Gattung, aber 1,760,000 der 
zweiten. Getrunken wurden 1,446,000 Hekto⸗ 
liter, was etwa 4 Millionen Hektoliter Trink⸗ 
branntwein ausmacht. Seither hat ſich der 
Branntweingenuß auf das Doppelte geſteigert. 
In den Weingegenden wird immer noch weniger 
Branntwein getrunken, während in den Depar⸗ 
zements obne Weinbau der Verbrauch dafür bis 
tu 35 bis 40 Liter auf den Kopf ſteigt. 


Paris, 6. September. Dem Vernehmen 
nach ſind der ruſſiſche Oberſt von der Howen 
und ein Ian Be Lieutenant die einzigen 
fremdherrlichen Offiziere, welche den großen Ka⸗ 
vallerie-Manövern im Lager von Chalons bei⸗ 
wohnen werden. 


Italien. 

Rom, 6. September. Während die vati⸗ 
kaniſchen und ein Theil der franzöſiſchen Organe 
unabläſſig bemüht find, die Wirkſamkeit des ita⸗ 
lieniſchen Konſeilpräſidenten einer abfälligen Kritik 
zu unterziehen, weil ihnen ſehr wohl bekannt iſt, 
ein wie gefährlicher Widerſacher Crispi für die 
Gegner der Erſtarkung des italieniſchen Einheits⸗ 
ſtagtes iſt, gewinnt der Konfeilpräfident immer 
mehr Anhänger im Lande. Konnte noch vor 
einer Reihe don Jahren darauf hingewieſen wer⸗ 
den, daß die Inſel Sizilien mit dem italieniſchen 
Feſtlande keineswegs in patriotiſcher Geſinnung 
wetteifere, jo iſt es ſeit der Berufung Crispi's 
zur Regierung gerade Sizilien, welches ſich in 
dieſer Hinſicht auszeichnet. So traf in dieſen 
Tagen, wie in der heute vorliegenden „Riforma“ 

emeldet wird, in Rom eine Deputation aus Pa: 
ermo ein, welche dem Konſeilpräſidenten das 
Geſuch übermittelte, an einem ihm zu Ehren von 
ſeinen Wählern veranſtalteten Bankett theilzu⸗ 
nehmen. Den Wählern hatte ſich eine große An⸗ 
75 ſizilianiſcher Munizipien, politiſcher Geſell⸗ 

aften und Arbeitervereine der Inſel ange⸗ 
ſchloſſen; die Deputation ſelbſt beſtand aus den 
Senatoren Herzog di Verdure, Fürſt di Scaloa 
und den Deputirten Finocchiare, Aneto⸗Pogero 
und di Camporela. Nachdem dieſe Deputirten 
dem Konſeilpräſidenten von den freiwilligen und 
zahlreichen Zuſtimmungserklärungen Mittheilung 
gemacht hatten, gab Crispi ſeiner Genugthuung 
darüber Ausdruck, daß ſein politiſches Verhalten 
von der Bevölkerung für übereinſtimmend mit 
den Intereſſen und den Beſtrebungen des Landes 
erachtet wurde. Der Konſeilpräſident erklärte 
ſich denn auch bereit, in der erſten Hälfte des 
Oktober an einem Bankett in Palermo theilzu⸗ 
nehmen. Bei dieſer Gelegenheit wird Crispi 
jedenfalls auch wieder eine große politiſche Rede 
halten. Inzwiſchen zeigt ſich auch, daß die Mel⸗ 
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Sonnabend, 7. September 1889. 


dungen über eine finanzielle Kriſis in Italien 
ſtark übertrieben waren. In dieſer Hinſicht wird 
weiter gemeldet: 

Rom, 6. September. Die finanzielle Kom⸗ 
bination, welche vorgeſchlagen war, um der Banca 
Tiberina zu Hülfe zu kommen, iſt von der Re⸗ 
gierung genehmigt worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 4. September. Der am Monta 
in Dundee zuſammengetretene 22. Jahreskongre 
der britiſchen Gewerkvereine zeigt eine jo große 
Betheiligung, wie ſie bisher noch nicht erreicht 
worden iſt. Auf dem 1. britiſchen Gewerkvereins⸗ 
kongreß, 1868 in Mancheſtev, waren durch 34 
Beauftragte noch nicht ganz 120,000 Arbeiter 
vertreten. Doch die Theilnahme am britiſchen 
„Arbeiter-Parlament“ wuchs mit jedem Jahre, 
und im verfloſſenen vertraten in Bradford 165 
Delegirte nicht weniger denn 816,944 Gewerk⸗ 
vereins⸗Mitglieder. In Dundee ſind deren aber 
heuer 885,055 durch 210 Delegirte vertreten. 
Man hat der Dundeer Verſammlung aus einem 
anz beſtimmten Grunde mit ungewöhnlicher 
Spannung entgegengeſehen. Es giebt bekannt⸗ 
lich in den britiſchen Gewerkvereinen ſeit Kurzem 
eine lebendige Unterſtrömung, welche im Gegen⸗ 
ſatz zu der alten liberalen Politik des geſchäfts⸗ 
führenden ſogenannten „Parlamentariſchen Aus⸗ 
ſchuſſes“ ſich in enger Ideengemeinſchaft mit 
dem feſtländiſchen Sozialismus weiß. Zwi⸗ 
ſchen dieſer jungen Richtung und dem Ausſchuſſe 
ſt es im Laufe des Jahres nun aber nament⸗ 
lich wegen der Theilnahme der britiſchen Ge- 
werkvereine au dem internationalen Pariſer 
Arbeiterkongreſſe zu ſehr heftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen gekommen, und man hat angenommen, 
daß die Dundeer Zuſammenkunft in dieſem vor⸗ 
bedeutungsvollen Streit zu einer Entſcheidung 
führen werde. Doch die einflußreichen Häupter 
der neuen Richtung, vor allen John Burns, 
wurden durch den Hafenarbeiterausſtand in Lon⸗ 
don zurückgehalten. Die in Dundee anweſenden 
Sozialiſten Keir Hardie, Newſtead, Blackwell 
u. ſ. w. haben ſich in Folge deſſen zunächſt auf 
einen Angriff auf den Abgeordneten Henry 
Broadhurſt, den Sekretär des „Parlamentariſchen 
Ausſchuſſes“, beſchränkt, und zwar nachdem ſie 
durch Herrn Georg Shipton, den Vorſitzenden 
des Ausſchuſſes, wie auch durch Broadhurſt ſelbſt 
zu einem Vorgehen gegen beide deutlich genug 
herausgefordert worden waren. Herr Shipton 
ſpielte nämlich in ſeiner Eröffnungsrede ſehr 
ſcharf auf gewiſſe „ſyſtematiſche und böswillige 
Angriffe“ an, während —9 Broadhurſt dieſen 
Angriffen ſogar einen ſehr weſentlichen Theil 
ſeines Jahresberichts widmete. Die Londoner 
iftſetzer Newſtead und Blackwell beantragten 
daher, den Bericht nur unter Weglaſſung dieſes 
Theils De worüber ſich eine ſehr 
erregte Debatte entſpann, in deren Verlauf unter 
anderen auch der Abgeordnete Fenwick das Vor⸗ 
gehen des Ausſchuſſes in Sachen des Pariſer 

ongreſſes entſchieden mißbilligte, indem er er⸗ 
klärte, daß der Kongreß, wie die Zukunft zeigen 
werde, Großes und Gutes für die Sache der 
Arbeit geleiſtet habe. Er war indeſſen der An⸗ 
ſicht, daß der Ausſchußbericht nichts Ungehöriges 
enthalte. Bei der Abſtimmung gelangte der Be⸗ 
richt denn auch mit 142 gegen 17 Stimmen zur 
Annahme. Der frühere Abgeordnete Wilſon be⸗ 
antragte hiernach für Broadhurſt ein Vertrauens⸗ 
ee während Keir Hardie folgenden Antrag 
ſtellte: 

„Der Kongreß, von der Thatſache Akt neh⸗ 
mend, daß unter den Gewerkvereinsmitgliedern 
dieſes Landes eine ſtarke Mißſtimmung gegen den 
Herrn Abgeordneten Henry Broadhurſt beſteht, 
weil derſelbe bei Wahlen Männer, die als Aus⸗ 
beuter und unbillige Arbeitgeber bekannt ſind, 
unterſtützt und nach ſeiner eigenen Erklärung 
darin unbeirrt fortfahren will, und weil er ferner 
zugeſtandenermaßen Aktien von einer Geſellſchaft 
beſeſſen hat, von welcher Arbeiter übermäßig 
lange angeſpannt und unter Tarif bezahlt wer⸗ 
den, erklärt, daß Herr Broadhurſt keine ge⸗ 
eignete Perſon für das Amt eines Sekretärs des 
parlamentariſchen Ausſchuſſes der britiſchen Ge⸗ 
werkvereine iſt.“ 

Nach einem langen und heißen Redegefecht 
und einer äußerſt geſchickten Vertheidigung 
Broadhurſt's wurde die Mißtrauenserklärung 
mit der überwältigenden Mehrheit von 177 
gegen 11 Stimmen abgelehnt. Aus den Ver⸗ 
handlungen der drei erſten Tage iſt im Uebrigen 
hervorzuheben, daß die herkömmliche Präſidenten⸗ 
anſprache des gewählten Kongreßpräſidenten 
ze (Dundee) das Vorhandenſein eines 
Geiſtes beſtändig wachſender Unzufriedenheit 
unter den arbeitenden Klaſſen hervorhob und 
aus folgenden Urſachen erklärte: 1) ungenügende 
und unſichere Arbeitsgelegenheit, 2) 9 0 
Vertheilung der Früchte der Arbeit zwiſchen dem 
Arbeiter und dem Kapitaliſten, 3) immer größer 
werdende Schwierigkeit für den gebildeten Lohn⸗ 
arbeiter, einen Lebensunterhalt zu erlangen. Als 
einen erſten Schritt auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung verlangt er den geſetzlichen Achtſtundentag, 
dann freie und techniſche Jugenderziehung ſowie 
eine ſelbſtſtändige und unabhängige Arbeiter⸗ 
politik; dadurch allein ſei ein zum Wohle Aller 

ereichender Ausgleich zwiſchen Kapital und Ar⸗ 
eit zu erlangen. Die 1888 in Bradford, 1887 
in Swanſea und 1886 in Southport gehaltenen 
Präſidentenreden waren, was erwähnt werden 
muß, viel radikaler; Ritchie's Ausführungen be 
fanden ſich indeſſen in einem nicht zu verkennen⸗ 
den Gegenſatz zu dem Bericht des „Parlamen⸗ 
tariſchen Ausſchuſſes“, welcher die Gewerkvereine 
zu dem allgemeinen Arbeitsaufſchwunge im gan⸗ 
zen vereinigten Königreiche beglückwünſchte, ſomit 
mit großer Genugthuung auf die einflußreiche 
Stellung hinweiſt, welche die Gewerkvereinsorga⸗ 
niſation, Dank ihren Beziehungen zu der großen 
liberalen Partei, im öffentlichen Leben errungen 
habe. Man fände heute Gewerkvereinsvertreter 
in Regierungsdepartements, in königlichen Aus⸗ 
chüſſen, als Friedensrichter, als Juſpektoren für 

abriken, Werkſtätten und Gefängniſſe, einer habe 
eine wichtige Stellung im Gewerkvereine (Board 
of Trade, welchem der Gewerkvereinsführer 
John Burnett als Arbeitskorreſpondent angehört) 
inne, und die Gewerkvereinsvertreter im Unter⸗ 
haus übten dort eine einflußreiche Thätigkeit aus. 
Mit der Erledigung der eigentlichen Kongreß⸗ 
arbeiten wurde erſt heute begonnen, und in erſter 
Linie der Beſchluß gefaßt, daß das geplante neue 
fene auf die Seeleute auszudehnen 
ei. Ferner wurde beſchloſſen, daß die Ausdeh⸗ 
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ſuchungen des Leichenbeſchauers auf Schottland 
verlangt werden müſſe. Alsdann fand eine lange 
Beſprechung der oft erörterten Frage der Parla⸗ 
mentsdiäten ſtatt. So lange die Mitglieder des 
Unterhauſes nicht bezahlt würden, ſo erklärte 
Herr Fenwick, wäre eine ganze und gerechte Ver⸗ 
tretung der Arbeit im britiſchen Parlamente 
ausgeſchloſſen. 


Serbien. 

Aus Belgrad wird der „Nat.⸗Ztg.“ vom 
3. d. Mts. geſchrieben: 

Ich! meldete Ihnen bereits am 26. v. Mts., 
daß die Königin Natalie das Kompromiß, über 
das zwiſchen ihr und der Regentſchaft verhandelt 
worden, angenommen habe und ihre Hierherkunft 
binnen Kurzem bevorſtehe. Der Königin ſei es 
vorerſt überhaupt darum zu thun, wieder hierher⸗ 
zukommen. Dieſer Bericht wird nun durch die 
Thatſachen beſtätigt. Die Königin dürfte ſich in 
dieſem Augenblicke bereits auf der Hierherreiſe 
befinden. Allerdings heißt es, ſie werde nur als 
Privatperſon hier erſcheinen; die Regentſchaft 
ſucht durch dieſe Auslegung den? Mißerfolg zu 
bemänteln, den die direkten und indirekten Ver⸗ 
ſuche, die Königin von hier fernzuhalten, erfahren 
haben. Hätte man in der Erkenntniß, daß es 
kein geſetzliches Mittel gebe, die Hierherkunft der 
Königin hintanzuhalten, die erwähnten Verſuche 
unterlaſſen, ſo wäre ihre Rückkehr vielleicht kein 
ſenſationelles Ereigniß geworden. Heute liegt 
die Sache anders. Mag eiu offizieller Empfang 
unterbleiben, mag die Königin auch in einem 
Privathauſe abſteigen, ſo weiß ſie doch recht gut, 
daß ihre Anhänger, die Gegner der Regentſchaft, 
dafür zu ſorgen willen werden, ihre Hierher⸗ 
kunft in einem anderen Lichte erſcheinen zu laſſen 
als in dem der Ankunft einer Privatperſon. Zu⸗ 
dem wird ihre Ankunft mit der Wahlbewegung 
zuſammenfallen und deshalb für den Anfang 
wenigſtens den Charakter eines Ereigniſſes tragen. 
Auch wird ſich ſchwerlich verhüten laſſen, daß 
die Skupſchtina ſelbſt ihre künftige Stellung zum 
Gegenſtande einer Debatte machen wird. Nichts⸗ 
deſtoweniger thäte man Unrecht, der Rückkehr 
der Königin eine übermäßige Bedeutung beizu⸗ 
meſſen. Sie erhielte eine ſoſche nur durch un⸗ 
kluges Benehmen ihrer Gegner. Je mehr Gleich⸗ 
gültigkeit man ihrem Erſcheinen entgegenbringt, 
deſto weniger wird daſſelbe zu einer Bedeutung 
gelangen. 


Der Redakteur des Wochenblattes „Borac“ 
(„Der Streiter“), Herr Nikola S. Jovanovic, 
Gründer und Führer der neuen ſelbſtſtändigen 
liberalen Partei in Serbien, wurde am 5. Auguſt 
von König Milan in Audienz empfangen und 
veröffentlicht den Inhalt ſeiner Unterredung mit 
dem König in ſeinem erwähnten Blatte. Herr 
Jovanovic war daun l ‚als Liberaler auch 
gleichzeitig ein warmer Anhänger Riſtic' und ein 
entſchiedener Gegner des Königs Milan. Später 
änderte Jovanovic ſeine politiſchen Anſchauungen; 
er wurde Riſtic Gegner und Parteigänger des 
Königs. Ueber ſeine Audienz bei König Milan 
erzählt er, daß ihm der König zuerſt erklärte, er 
habe die Abſicht gehabt, keinen Journaliſten zu 
empfangen. Aber ſein Entſchluß habe ihm nicht 
viel geholfen. Die Journaliſten, die nicht zu 
ihm gelangen konnten, hätten von gewiſſen Plä⸗ 
nen und Abſichten zu ſchreiben begonnen, und da 
habe er ſich gefragt, ob es nicht beſſer ſei, daß er 
ſelbſt ſage, was er denke, als daß die Welt ſein 
Schweigen für ein Geſtändniß anſehe. Herr Jo⸗ 
vanovie ſetzte nun dem Könige auseinander, welche 
Wendung zu ſeinen Gunſten in der e 
Meinung eingetreten ſei und bald eine radikale 
werden würde. 


egte. Er müſſe ſelbſt als Freund der Rabika- | 
len bis zum 14. und 15. Mai, überhaupt als 
ſelbſtſtändiger Menſch bezeugen, daß die Radika⸗ 
len die Erwartungen des Volkes getäuſcht hätten, 
daß fie ſchlechter als die Riſtic'ſche, ſchlechter als 


die Garaſchanin'ſche und ſogar ſchlechter als die 


Chriſticſche Regierung ſeien. Das ergebe ſich 
aus dem faktiſchen Stande der Dinge im Lande. 
Unter den früheren Regierungen habe man blos 
den Druck von Oben empfunden, heute leide und 
jammerte man ſowohl unter dem Drucke von 
Oben, als auch unter jenem von Unten. Habe 
man unter Nikola Chriſtic den ſogenannten wei⸗ 
ßen Schrecken erduldet, ſo hätte man nun den 
weißen und den rothen, nebſt den alten Plagen 
und Verfolgungen der Behörden noch die Tyran⸗ 
nei der Maſſen, das Elend auf der Gaſſe, die 
Anfälle der Vagabunden, die Gewalt und den 
Uebermuth des Proletariats. Die Wälder ſeien 
voll von Räubern, die Dörfer voll von Hehlern, 
die Straßen voll von Mördern, während die Be⸗ 
hörde nirgends zu finden oder nur ſo zu finden 
ei, wie in Belgrad am 14. und 15. Mai d. J. 
Es ſei wahr, das Riſtic, Garaſchanin und Chriſtic 
mit ihren Widerſachern aufgeräumt hätten, aber 


ſie ſeien nicht, wie heute die Radikalen, auf die 5 


Vernichtung der Oppoſition ausgegangen. König 
Milan verſicherte dem Journaliſten, daß er ihm 
vollkommen Glauben ſchenke, und hielt ihm dann 
eine kleine hiſtoriſche Vorleſung über die Eigen⸗ 
thümlichkeit der Serben, mit jeder Regierung 
unzufrieden zu ſein. 
darin, ſagte Milan, daß die Majorität nicht zu 
regieren verſteht, oder daß die Minorität nicht 
regieren kann, ſondern darin, daß hier kein 
Syſtem von der Welt gedeihen kann, weder die 
Majorität, noch die Minorität, weder Einer, noch 
Alle, weder Obrenovichs, noch Karageorgievichs 
— Niemand. Ich als Serbe fürchte, daß Europa 
eines Tages auf Grund unſerer eigenen Erfah⸗ 
rungen und Zeugniſſe jagen wird: „C'est un 
pays ingouyernable ll, und dann hat es für uns 
abgeläutet. Wie ich es neulich erklärte, ſo wie⸗ 
derhole ich es Ihnen: Ich will an dem gegen⸗ 
wärtigen Stande der Dinge keinen Antheil und 
auch keine Verantwortung übernehmen. Geht 
das verfaſſungsmäßige Syſtem — was ich nicht 
wünſche — unter, dann falle die Sünde auf die 
Seele der Liberalen, Radikalen, Fortſchrittler und 
wie ihr noch heißen möget. 


Mumm antes. 

Konſtantinopel, 6. September. Die Pforte 
hat nunmehr den vor drei Monaten von der 
armeniſchen National⸗Verſammlung gefaßten Be⸗ 
ſchluß genehmigt, wonach von der Mitgliedſchaft 
bei dem Laienrathe des Patriarchats alle Regie⸗ 
rungsbeamte ausgeſchloſſen ſind. 

Der Prozeß gegen den Kurdenführer Muſſa 
Bey iſt im Gange; der Unterſuchungsrichter hat 


mit der Vernehmung der Mitglieder der armeni- 


nung des engliſchen Geſetzes über die Unter- ſchen Deputation ans Bitlis begonnen. 


. Das Unglück liegt nicht 
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Die Radikalen hätten nicht den 
effnungen entſprochen, welche das Volk auf fie 
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23 Perſonen (4 Todesfälle), davon 4 Erkran⸗ 
erkrankten 4 Perſonen (1 Todesfall). und an 


enmer. Kanitz Fri 
auf Grund 30 jähriger Erfahrung im Imkerfache 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 7. September. Die 7. Batterie 
des pomm. Feld⸗ Artillerie- Regiments Nr. 2 iſt 
heute aus dem Manöverterrain wieder in ihre 
hieſige Garniſon zurückgekehrt, da die Pferde der 
Batterie an Influenza erkrankt ſind und deshalb 
Auſteckungsgefahr vorhanden iſt. 

»Mit dem Dampfer „Excellenz Stephan“ 
kam dieſen Vormittag die Regiments⸗ 
muſik des 64. Regiments aus dem Ma⸗ 
növerterrain hier an, um heute und morgen 
auf dem „Bock“ zu konzertiren. Im Geſpräch 
mit dem Herrn Dirigenten und den Mitgliedern 
gab ſich allgemein ein freudiges Gefühl kund 
darüber, daß ſie ſich auch einmal zur Abwechſe⸗ 
lung vor einem kunſtſinnigeren Publikum als dem 
ihrer Garniſon Prenzlau hören laſſen können. 
Darnach wird ſicher Außergewöhnliches geleiſtet 
werden, wozu wir ihnen ein zahlreiches, dank⸗ 
bares Publikum wünſchen. 

Was junge Leute unter Umſtänden für 
eine Dreiſtigkeit und Frechheit beſitzen, zeigt ein 
Vorgang, der ſich in den letzten Tagen auf einem 
hieſigen Poſtamte zutrug. Dort war der Lauf⸗ 
burſche eines hieſigen Geſchäfts beſonders autori⸗ 
ſirt worden, die Poſteingänge für daſſelbe abzu⸗ 
holen. Als an dem einen Tage das Fach ſeines 
Chefs leer war, bemerkte er in dem daneben be⸗ 
findlichen Raume eine Poſtanweiſung, die einem 
anderen, ihm bekannten Geſchäft gehörte. Kurz 
entſchloſſen erklärte er dem expedirenden Beam⸗ 
ten, daß er beauftragt ſei, die Poſtſachen der 
Nachbarsfirma mitzubringen und erhielt auch 
wirklich die Poſtanweiſung über 237 Mark. Mit 
Verſtändniß leiſtete er Quittung und erhob die 
Summe. Es war jedoch noch nicht fein genug 
geſponnen, der Fälſcher wurde entdeckt und der 
größte Theil der Summe auf dem alten Militär: 
irchhof verſteckt aufgefunden. 

„„Sie werden nicht alle“ jagt der Groß⸗ 
ſtädter, „damit meint er die Dummen in der 
bürgerlichen Geſellſchaft“. Auch hier hat es nie 
an ſolchen guten Menſchen gefehlt, wie die recht 
lohnenden Geſchäfte beweiſen, die eine gewiſſe 
Frau Berndt augenblicklich in ſchwindelhafter 
Weiſe hier betreibt. Nach den Anzeigen der Ge⸗ 
ſchädigten weiß ſie durch falſche Vorſpiegelungen 
die auf's Korn genommenen Perſonen ſo für ihre 
ſchlechten Zwecke zu überzeugen, daß ſie ſich nicht 
blos einmal, nein, mehrere Male hintereinander 
rupfen laſſen. Wer überhaupt noch glaubt einer 
Warnung zu bedürfen, dem rathen wir von Ge⸗ 
ſchäften mit der Frau Berndt ab. 

— Wider den Bäckergeſellen Otto Horn, 
welcher des Mordes an der ſep. Marotſchek 
verdächtig iſt, wurde nicht nur ſeitens der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft wegen dieſes Mordes ein 
Steckbrief erlaſſen, ſondern auch ſeitens der königl. 
Staatsanwaltſchaft in Stargard wegen eines dort 
verübten Diebſtahls. Horn iſt am 29. Januar 
1871 in Breslau geboren, als beſonderes Kenn⸗ 
zeichen bei ihm iſt auf der Backe eine kaum ver⸗ 
narbte, einen Zoll lange Wunde angegeben. — 
Ferner wird von der königl. Staatsanwaltſchaft 
in Greifswald der Stadtexekutor Wilh. Th. O r⸗ 
bach aus Stralſund ſteckbrieflich verfolgt, der⸗ 
ſelbe iſt der Unterſchlagung im Amte verdächtig. 

Dem königlichen Steuer-Amte 
J. Klaſſe zu Belgard a. d. Perſante iſt vom 
J. Oktober d. J. ab die Befugniß zur Erledigung 
von Begleitſcheinen II über Tabak und Salz bei⸗ 
gelegt worden. 

— (perſonal⸗Chronik.) Dem Regierungs⸗ 
Rath Friedrich Louis Müller bei der dhniglichen 
Regierung zu Stettin iſt auf ſeinen Antrag die 
Genehmigung ertheilt, für ſich und ſeine Nach⸗ 
kommen fortan den Familiennamen „Blümke“ 
führen zu dürfen. — Dem Regierungs-Kanzliſten 
Pagel zu Stettin iſt der Titel „Kanzlei ⸗Sekre⸗ 
tär“ verliehen worden. — Im Kreiſe Regen⸗ 
walde iſt für den Standesamtsbezirk Stramehl 
der Inſpektor Bräger zu Dübzow zum 2. Stell⸗ 
vertreter des Standesbeamten ernannt. 

— Eines der beliebteſten Mitglieder des 
Elyſium Theaters, Herr H. Groſſe, 
hat am Donnerſtag, den 12. d. M., ſein Benefiz 
und wird bei demſelben „Die Reiſe durch Ber⸗ 
lin“ zur Aufführung gelangen. Herr Groſſe hat 
durch ſeinen köſtlichen Humor dem Publikum ſo 
viele heitere Stunden bereitet, daß es ihm wohl 
zu vergönnen wäre, wenn er die Reiſe durch 
Berlin vor einem ausverkauften ſe antreten 
könnte und er damit eine einträgliche Geſchäfts⸗ 
reiſe zurücklegen würde. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte zeigte 
ſich unter den Hausfrauen eine große Erregung 
über das fortwährende Steigen der Fleisch 
preiſe, die ſelbſtredend auch die Vertheuerung 
der anderen Lebensbedürfniſſe bedingen. Die 
Schlächter und Händler ſuchten mit allen Kräften 
die Klagen zu beſchwichtigen, konnten aber eine 
baldige Preisermäßigung nicht in Ausſicht ſtellen. 

* Morgen früh 5½ Uhr macht der bra⸗ 
ſilianiſche Dampfer „Colondria“ vor der defini⸗ 
tiven Abnahme eine Probefahrt vom Vulkan aus 
nach dem Haff. 

* Ungekannt und die Verhältniſſe ſcharf 
muſternd, bewegte . während der Marktzeit 
heute der neue Herr Polizei⸗Präſident in den be⸗ 
lebteſten Stadttheilen unter der Menge, der er 
durch ſein einfaches Aeußeres garnicht auffiel. 

Die ſchon unzählige Male erügte Ge⸗ 
wohnheit, um die Ecken der Straßen mit den 
Heſpannen im raſchen Tempo zu fahren, hätte 
am 6. d. M., Abends 7 Uhr, beinahe einem etwa 
5 6 jährigen Mädchen das Leben gekoſtet. Das 
Fuhrwerk eines hieſigen Geſchäfts bog um dieſe 
Zeit aus der Louiſenſtraße nach dem Königsplatz 
in schneller Gangart ein und überfuhr am 
General⸗Kommando⸗Gebäude das qu. Kind derart, 
daß es kein W mehr von ſich gab. 
Es iſt deshalb auch noch gar nicht ermittelt, wem 
die Verletzte angehört. 

— In der Woche vom 25. bis 31. Auguſt 
kamen im Regierungs-Bezirk Stettin 125 Er⸗ 
krankungs- und 19 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am 
ſtärkſten zeigte ſiech Diphtherie, woran 62 
Erkrankungen und 9 Todesfälle zu verzeichnen 
ind, davon 29 Erkrankungen (6 Todesfälle) in 

tettin und 14 Erkrankungen im Kreiſe Ran⸗ 
dow, ſodann folgt Darm Typhus mit 34 Er⸗ 
krankungen (4 Todesfälle), davon 3 Erkran⸗ 
kungen in Stettin. An arlach erkrankten 


kungen (2 Todesfälle) in Stettin, an Maſern 


Kindbettſieber 2 Perſonen (1 Todesfall). 


3. Wanderverfammlung des 
deutſchen bienenwirthſchaſtlichen 


Zentralvereins. 
Stettin, 7. September. 
In der geſtrigen Sitzung führte Herr Lehrer 
iedland noch einen von ihm 


konſtruirten Bienenkorb vor, welchem er den 
Namen „Volksſtock“ gegeben hat. In län⸗ 


gerer Rede gab der Vortragende ein genaues dunkelbraun erſcheine, jo ſei dies kein Fehler, denn Spielerei mit dem Schießgewehr ein blühendes per Herbſt 8,57 G., 8,59 B., per Früh- 
ild der inneren Einrichtung dieſes aus Stroh | 


batte. 
die Konkurrenz von auswärts nicht ſo gefährlich 
ſei, man müſſe nur dafür ſorgen, daß lin Deutſch⸗ 
land guter Honig für billigen Preis zu haben 
ſei und derjelbed mit Butter konkurriren könne; 
ein anderer Redner wies darauf hin, daß 1 Pfd. 
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ſpricht über das Thema: 
Norden Deutſchlands 1 
wohnungen mit Kaltbau oder mit 
Warmbau imkern, bezw. welche Be⸗ 
ſchaffenheit ſoll eine Bienen woh⸗ 
nung haben, um die Exiſtenz der 
Bienen ſicher zu ſtellen?“ Der Red⸗ 
ner führt aus, daß es bei normalem Verhalten 
der Bienen gleichgültig ſei, ob ſie in Warm⸗ 
oder Kaltbau untergebracht ſeien; da ſich aber 
meiſt ein normales Verhalten nicht finden läßt, 
müſſe man den Lebensbedingungen der Bienen 
Rechnun 
Luftzirkulation und dieſem Umſtand müſſe ſtets 
Rechnung getragen werden; ebenſo müßten die 
Bienen möglichſt lange in der Winterruhe ge⸗ 
halten werden. 
möglichſt warme Wohnungen mit voller freier 
Luftzuführung, dann würden ſtets gute Reſultate 
erzielt werden. 


in der Herſtellung der 
innerer Einrichtung ſei dies nicht mehr der Fall, 


E Br 2 £ ME ” 


gefertigten Stockes und wies die Vortheile 
deſſelben nach. 

Als Ort für die nächſte (4.) Wanderverſamm⸗ 
lung wurde Karlsruhe gewählt. 

Heute Vormittag fanden im Ausſtellungs⸗ 
garten ſehr intereſſante Erklärungen verſchiedener 
Bienenwohnungen durch die Ausſteller ſtatt, bei 
welchen die neueſten Verbeſſerungen der Körbe 
und Kaſten hervorgehoben wurden und einzelne 
volle Anerkennung fanden. 

Die heutige Sitzung in Reinke's Saal 
wurde mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. 
Sodann ſprach Herr Gühler⸗ Pankow über das 
Thema: „Wie iſt der Konkurrenz des 
ausländiſchen Honigs ſeitens der 
deutſchen Imker am wirkſamſten 
zu begegnen“? Redner wies darauf hin, 
daß bereits im Jahre 1883 in einer Delegirten⸗ 
verſammlung des Zentralvereins der Beſchluß 
gefaßt wurde, das Reichs⸗Geſundheitsamt zu er⸗ 
ſuchen, den eingeführten ausländiſchen, wie den 
deutſchen Honig auf ſeine geſundheitsgefährlichen 
Beſtandtheile zu prüfen. Es hatte ſich bei einer 
Unterſuchung des amerikaniſchen, polniſchen und 
ruſſiſchen Honigs herausgeſtellt, daß theils 
Syrup mit geringen Honigtheilen, theils ganz 

eringwerthiger, unreiner Honig eingeführt iſt. 
Werden zufällig Bienen mit ſolchem Produkt ge⸗ 
ſpeiſt, ſo entſteht hierdurch leicht die Bienenpeſt 
— die Faulbrut. Redner ging dann uf den 
Honighandel in Berlin näher ein und wies 
nach, daß gerade in Berlin ſehr viel unreines 
Material als Honig verkauft wird. Da die 
Verſammlung nicht 5 Anträge zu ſtel⸗ 
len, ſo legt der Vortragende im Intereſſe der 
deutſchen Bienenzucht ſowohl, wie im Intereſſe 
aller ehrlichen Kaufleute, die mit' Honig handeln, 
als auch ganz beſonders im Intereſſe der Honig⸗ 
konſumenten, namentlich der Kinder, dem Zen⸗ 
tralausſchuß folgende Bitte vor: Hochgeneigteſt 
veranlaſſen zu wollen, daß 

1) die von dem Redner zur Stelle ge⸗ 
brachten Berliner Honigproben, welche verſchie⸗ 
denen Geſchäften entnommen ſind, von einem 
vereideten Chemiker unterſucht werden; 

2) daß über den Befund dieſer Unterſuchung 
in den bienenwirthſchaftlichen Zeitſchriften Be⸗ 
richt erſtattet werde; 

3) durch Vermittelung des Zentralvereins 
event. unter Bewilligung eines Zuſchuſſes ein 
vereideter Chemiker gewonnen werde, der gegen 
ein nicht zu hohes Honorar Honigunterſuchungen 
für Imker, Kaufleute und Konſumenten aus⸗ 
führt, worauf von Zeit zu Zeit durch die Tages⸗ 


preſſe hingewieſen werden müßte, in denen das 
Publikum vor dem Ankauf von Honig gewarnt 
wird, von deſſen Reinheit es nicht ganz über⸗ 


zeugt iſt; 7 b. 
4) aber wollen die Imker das Präſidium 


bitten, bei den Behörden mit aller Kraft dahin 
wirken zu wollen, daß in Deutſchland kein an⸗ 
deres Produkt unter dem Namen Honig verkauft 
werden darf, welches nicht unveränderter reſp. 
unvermiſchter von den Bienen gewonnener 
iſt, in derſelben Weiſe wie dies in der Schweiz 
durch den dortigen Verein reſp. durch unſere 
Butterproduzenten für die Butter gegenüber der 
Margarine erreicht worden iſt. 


onig 


er Vortrag verurſachte eine lebhafte De⸗ 
Von einem Redner wurde erklärt, daß 


ig mindeſtens denſelben Nährwerth habe, 
. Butter und ſchon jetzt billiger als 
letztere ſei. Nachdem noch der Referent darauf 
hingewieſen, daß ſich ſeine Auträge beſonders 


gegen die unreelle Konkurrenz richten, macht Herr 
Paſtor Rabbow darauf aufmerkſam, daß die 
Verſammlung berechtigt ſei, die von dem Refe⸗ 
renten vorgelegten Wünſche als Anträge anzuneh⸗ 
men und könne dann das Präſidium die weiteren 
Schritte einleiten. — Die Verſammlung nimmt 
demnächſt die Anträge ein ſtimmig an. 


Herr Gutsbeſitzer Hilbert⸗Mariejewo 
„Sollen wir im 
in Bienen⸗ 


tragen, die Bienen verlangen freie 
Redner plaidirt ſchließli 


für 


Der Vortrag fand lebhaften Beifall. 
Herr Paſtor Peterſen⸗Eddelack hielt 


einen ſehr intereſſanten Vortrag über „Die 
BienenzuchtdesLiebhabers“, wobei er 
dieſelbe als ſehr wohlthuend auf Körper und Geiſt 
hervorhebt. 


Es folgten ſodann Vorträge über die mit 


den Bienen gemachten Erfahrungen. Herr Gym⸗ 
naſiallehrer Kwiatkowski⸗Liſſa ſprach über 
die Erfahrungen, welche mit der Zucht der ita⸗ 
lieniſchen, krainiſchen und egyptiſchen Biene im 
Norden und Oſten Deutſchlands, Herr Bienenwirth 
Hintze Putbus über die Erfahrungen, welche in 
hieſiger Gegend mit der Haidebiene gemacht ſind. 
Erſterer warnte vor der Importirung fremder 
Bienen und Letzterer hielt gleichfalls die heimiſche 
Biene für die hieſige Gegend als die vortheil⸗ 
hafteſte und iſt der Ueberzeugung, daß die Haide⸗ 
biene für die hieſige Gegend durchaus nicht paſſe, 
da fie hier vollſtändig ausarte. i 
kuſſion ſtimmten 
Punkten mit dem Referenten überein, vor Allem 
darf man nicht mit dem Vorurtheil ſich beein⸗ 
fluſſen laſſen, daß die Einführung der Haidebiene 
in hieſiger Gegend nicht nöthig ſei. 
in jeder Gegend eine weſentlich andere Art 
der Anſiedlung für die Haidebiene nothwendig 
und dies müſſe man berückſichtigen, wenn man 
an die ur ae Haidebienen gehe. 


In der Dis⸗ 


die Redner nicht in allen 


Es ſei aber 


Intereſſant für den Konſumenten war die 


Abhandlung über die Frage: „Muß der Kon⸗ 

ſument Schleuder⸗ oder Leckhonig 

verlangen“ ?, 

Beck: Jeeſer referirte. 

ein Bild von der Erzielung des 

Ki, Zeit und wies auf den großen Unterſchied 
i 


über welche Herr Lehrer 
Derſelbe gab zunächſt 


onigs in frü⸗ 


in, welcher damals zwiſchen Leck⸗ und. Schleuder⸗ 


onig beſtand. Bei dem heutigen Fortſchritt 


örbe und deren 

te ſei der Schleuderhonig der beſte Honig, der 
ereitet werden kann, und wenn der Konſument 
ſich davon abſchrecken laſſe, daß der Schleuder⸗ 
honig in ſämmtlichen Farben von weiß bis 


die Farbe thue nichts zu der Qualität des Menſchenleben vernichtet. In Kutſcheborwitz jahr 1890 9,11 G., 9,13 B. Hafer per halter Böhmens. 


GGG 


an dieſen Vortrag knüpft ſich eine lebhafte De- Als Riedel mit ſeiner Frau von Haufe abweſend 


ſich die Redner dahin aus, daß es vor Allem ganze Schrotladung in den Unterleib, ſo daß der 
darauf ankomme, überhaupt den Honig als Aermſte noch im Laufe des Tages ſein Leben 
Nahrungsmittel immer weiter zu verbreiten, es aushauchte. In Folge des Schreckens, den ihm 
komme nicht darauf an, wie derſelbe hergeſtellt ſeine unſelige That verurſachte, iſt der unglück⸗ 
ſei, wenn dies nur in reinlicher Weiſe geſchehe liche Schütze von Krämpfen befallen worden. 
Nach dieſem Vortrage ſchloß der ftellvertre) Nom, 6. September. (Tel. Meldung.) Im 
tende Vorſitzende Herr Paſtor Rabbow Hohen⸗ Bureau der Banka Romana wurden bei einer 
dorf die 3 Wander⸗Verſammlung und machte Reriſion der Banknoten 300 Stück Tauſender 
noch einige Mittheilungen aus dem deutſchen Zen- in doppelter Ausgabe gefunden. Nach dem Ur⸗ 
tral-Verein, welcher in dieſem Jahr einen ganz heber des Betruges wird eifrigſt gefahndet. 
weſentlichen Zuwachs erhalten habe, beſonders — 8 E 


im Weſten Deutſchlands habe man ſich demſelben Schi 8 
angeſchloſſen, ebenjo im äußerſten Oſten; nur Schiffsbewegung. 2 
noch ein geringer Theil deutſchen Landes im Ver. Hamburg, 6. September. Der Schnell⸗ 


ein, dann iſt das ganze Deutſchland in dem großen dampfer „Auguſta Viktoria“ der Hamburg⸗Ame⸗ 
Verband. Redner hofft, daß die er von rikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien Geſellſchaft iſt heute 
Stettin ihre Frucht tragen werden. — Heute Nachmittag um 3 Uhr von Hamburg nach 
Abend findet eine Feſt⸗Vorſtellung im Elyſium⸗ Southampton abgegangen. 12 
Theater ſtatt. HSamburg, 6. September. Der Poſtdam⸗ 

be Ei pfer „Gellert“ der Hamburg Amerikaniſchen 
are Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, von Hamburg 
kommend, heute Morgen 2 Uhr in Newyork 
eingetroffen. 


— — = — = — — 


Aus den Provinzen. 

+ Greifswald, 6. September. Im Jahre 
1883 brannte das Grundſtück des Koſſäthen 
Sauerbier nieder und wurde ſofort Brandſtif— 
tung vermuthet. Jetzt werden der damalige Päch⸗ 
ter des Grundſtücks, der Hoſpächter Franz Sa⸗ 
linger, nebſt Frau und Bruder als muthmaßliche 
Thäter ſteckbrieflich verfolgt. 

Köslin, 5. September. Der Bau des für 
die hieſige Reichsbankſtelle zu errichtenden Ge⸗ 
bäudes iſt, nachdem er ſchon ziemlich weit geför⸗ 
dert worden, heute Nachmittag plötzlich eingeſtellt 
worden. Ueber die Gründe, welche dieſe befremd⸗ 
liche Maßregel veranlaßt haben, ſind wir Zuver⸗ 
läſſiges mitzutheilen nicht in der Lage. 


Börſen Berichte. 

Stettin, 7. September. Wetter: Schön. 
Temperatur — 15° Reaumur. Barometer: 
28.6, Wind: O. 


176182, per September-Oktober 183,75 bis 
184 bez., per Oktober-November 185 bez., per 
November⸗Dezember 186 bez., per April-Mai 
191,5 B., 191 G. 

Roggen unverändert, per 1000 Klgr. loko 
alter 144152, neuer 153156, per Sep 
tember Oktober n. Uſ. 157 bez., per Oktober⸗ 
November 158 bez., per November Dezember 
159 bez., per April Mai 162,5 bez. 

Gerſte loko matt 140-170, 
Notiz bez. N 

Hafer per 1000 Kgr. loko pomm. alter 
150 —155, neuer 145150. 

Winterrübſen ohne Handel. 


Kunſt und Literatur. 

Bei Friedr. Nagel in Stettin iſt ein neuer 
Plan von Stettin zu dem billigen Preiſe von 
50 Pfg. erſchienen, den wir warm empfehlen 
können. 249] 


feine über 


Der Ausſtand der Bergarbeiter im Winterraps ohne Handel. 
niederrheiniſch-weſtfäliſchen Induſtriebezirk Von Nüböl höher, per 100 Kgr. loko o. F. 
Dr. Guſtav Natorp. Eſſen bei Bädeker. Die bei Kl. per September 69,5 nom., per Septem 


Arbeit hält ſich ſtreng an den Thatbeſtand, ſie iſt 
darum für den der Induſtrie nahe oder fern 
Stehenden, für den Volkswirth und für den 
Sozialpolitiker ein willkommenes Hülfsmittel zur 
Beurtheilung aller Gründe und Faktoren, welche 
zum Ausbruch des Streiks beigetragen haben. 


Wir finden in der Broſchüre alle Akteuſtücke, Landmarkt. Weizen 172 185. Roggen 
welche auf den Ausſtand Bezug haben. Der ge. 156159. Gerſte 146-172. Hafer 149 
ſchichtlichen Darſtellung läßt der Verfaſſerſbis 156. Rübſen Erbſen Kar⸗ 


eine eingehende Unterſuchung der Entwicklung Stroh 
und gegenwärtigen Lage des Bergsbaus am 
Niederrhein und in Weſtfalen folgen, welche für 
jeden, dem es darum zu thun iſt, ſich ein deut⸗ 
liches Bild von dieſen, dem großen Publikum 
bisher noch wenig bekannten Verhältniſſen zu i 
verſchaffen, eine Fülle intereſſanter und lehr⸗ Roggen per Sept. Okt. 160,00 159,29 M., 
reicher Aufklärungen gewährt. Das auch in ſeiner per Novemder⸗Dezember 161,00 Mt., per April: 
äußeren Ausſtattung ſich würdig repräſentirende Mai 164,75 M. 

Büchlein, deſſen Preis auf nur 1 Mark feſtge⸗ Rüböl per September ⸗Oktober 68,0% Mk. 
ſetzt iſt, kann allen wärmſtens empfohlen werden, per April⸗Mai 63,60 M. 

mögen ſie nun mit ihren Sympathien auf der Spiritus lolo 50er 57,50 M., loko 70er 
Seite der Arbeiter oder der Unternehmer geſtan⸗ 37,70 Mk., September 70er 37,50 Mk., Sep⸗ 


toffeln 4048. 
36-40. 


Heu 3003,50 


Berlin, 7. Sept. Weizen per September⸗ 
Oktober 189,75—189,50 M., per Novbr.⸗Dezbr. 
191,50 M., per April⸗Mai 196,50 M. 


den haben. 238] |tember-Oftober 685 36,00 Mn, gr 
zember 70er 33,40 M., April⸗Mai 70er 34, 
Vermiſchte Nachrichten. ; a 5 


RE ET 
London. Wetter: veränderlich. 


Berlin, 7; September. Schluß ⸗Courſe. 


— Der höfiſche Ton der guten, alten Zeit 
ließ doch oft recht viel zu wünſchen übrig. Bei 
der Taufe der Prinzeſſin Friederike Sophie 
Wilhelmine, ſpäteren Markgräfin von Bayreuth, 


entſtand unter der Aale f des 1 En Preuß, ane, 4%, 106.20 | Yanden Kunz 05 1 
ßiſchen Königs eine richtige Prügelei. Die Frau vo» e. de en, | ze en; 208, 

3 7 8 zun! 5 b 31 % 101,80 A dam kurz 168,05 
von. eile, Gemahlin bes 0 1 a kan Sins 
andten, beanſpruchte den Vortritt und griff die] Ungar. Golerente 85,40 | Belgien kurz 9280 

5 A 3 wer 1881 2 Bredow. Cement⸗Fabr. 185,50 
ee Königs, die Gräfin 5 an. hen een ah Sit e 5 = 
Sie ſprang wie eine Furie auf dieſe los und] Serbische 6% Meute 83,80 Sten. ulc- Priori. 100, 

f f N Ruff. II. O „Aul. „80 Neue Dampf⸗Comp. 
zerzauſte ihr den Kopfputz, was die Gräfin durch da gepennt 15425 
derbe Rippenſtöße erwiderte. Es war ein hart-| bs, Anl. von 18h 91. Ultimo⸗Courſe: 
näckiger Kampf, endlich ſiegte die ſtärkere Gräfin; Oeser. Banknoten 171,70 | Zisconto-Gomwandit 22,10 
fie trug dann während des Taufaktes ein Stück as. Sautnot. alle 212/20 Seſterr. Credit 164,50 
8 An zen do. do. Ultimo 211,50 | Yaurabütte 2, 

des Kopfputzes nebſt Haaren ihrer Angreiferin in] Nat Pyr.⸗Fred. -G. % _ —— | Dortm, Union St. Gr. 6% 104 40 
der Hand! do 110 4% 103,80 | Dftpreu. Süpbapı 101,10 

— In Gising yafirten Anfang biees De | ade 
nats zwei Zirkus⸗Elephanten d ie Straßen der] Wee eech 4 , e Maingerbabı 1140 
Stadt, we dem einen der Dickhäuter der neue Peau a 27 


Hut eines Landmädchens, ſchön garnirt mit Blu⸗ 
men und Blättern, ſo ausnehmend gefiel, daß er 
mit ſeinem Rüſſel etwas ungalant zugriff, dem 
ſchreienden Mädchen den Hut abnahm und in 
en Maul verſchwinden laſſen wollte. Er 
hatte aber die Rechnung ohne die — Hutnadel 
gemacht; dieſe ſtach ihn Fre daß er wüthend 
den Hut wieder herausriß, auf den Boden warf 
und zerſtampfte. 85 n 
— Nach Meldungen galiziſcher Blätter iſt, 
der Hofzug, welcher den Schah von der öſter⸗ 
reichiſchen Grenze in ſeine Heimath führt, auf 
ruſſiſchem Boden zwiſchen den Stationen Granitza 
und Schuerinka entgleiſt. Die Waggons hatten 
die Schienen verlaſſen und ig in ſolcher Weiſe 
quer vor den Waggon des Schah geſtellt, daß 
man zu den Thüren des Waggons nicht gelangen 
konnte. Der Schah ſelbſt mußte durch das 
Fenſter den Waggon verlaſſen. Seine Kleider 
wurden dabei einigermaßen in Unordnung ge⸗ 
bracht, ihm ſelbſt in aber nichts geſchehen. 

— „Während einer 3 im Sheffield 
Park am Lake Michigan abgehaltenen Feſtlichkeit 
wurden von einem italieniſchen Hauſirer kleine 
Luftballons, von denen er eine beträchtliche Zahl 
an einen Stricke hielt, feilgeboten. Im Eifer 
des Geſchäftes ließ der Italiener den Strick 
fahren, der ſich um den linken Arm und die 
Hüfte eines zweijährigen Kindes, der kleinen 
Sophie Schwab, wickelte. Bevor man die Gefahr 
erkannt hatte, war das Kind von den buntfarbi⸗ 
gen Ballons emporgehoben und in die Lüfte ent⸗ 
führt worden. Schreckensbleich und mit athem⸗ 
loſer Spannung folgte die Menge den Luftballons, 
welche mit ihrer Laſt einem hohen Eichbaume zu⸗ 
trieben. Man ſah, wie das Kind einen Baum⸗ 
zweig faßte und dadurch die Ballons zum Still⸗ 
ſtand brachte. Ein junger Mann erſtieg ſofort 
den Baum, doch bevor er das Kind erreichen 
konnte, hatte es kraftlos ſeinen Halt fahren laſſen. 
Die Ballons ſtiegen mit ihrer Laſt über hundert 
Fuß hoch in die Luft und trieben dann nach der 
Richtung des Sees zu. Guſtav Koch, ein Scharf- 
ſchütze, folgte in einem Boote den Ballons auf 
den See hinaus und mit ſcharfem Auge und 
ſicherer Hand gelang es ihm, einen Ballon nach 
dem andern mit Kugeln zu durchlöchern. Lang⸗ 
ſam ſenkten ſich die noch unverſehrten Ballons 
mit ihrer kleinen Menſchenlaſt. Der kühne Retter 
war rechtzeitig mit dem Boote zur Stelle, um 
das Kind mit ſeinen 2 5 aufzufangen und 
unverſehrt ans Land zu bringen.“ Dieſen „wahr⸗ 
heitsgetreuen“ und „verbürgten“ Bericht bringt 
die „Newyorker Staatszeitung“ aus Chicago. Hony 

mal y pense! 


soit, qui 
Winzig, 5. September. 


Magdeburg, 6. September. Zuckerbe⸗ 
richt. Kornzucker excl., von 92 Prozent 20,00, 
Kornzutter excl., 88 Prozent —,—, Nachprodukte 
excl. 75° fein Rendement —.—. Stetig. ffein. Brod⸗ 
raffinade ——, Brodraffinade —,—. Gem. Raf- 
Baß II. mit Faß 31,50. Gem. Melis I. mit 
Faß 29,50. Ruhig. Rohzuckex J. Produkt Tran⸗ 
ſito f. a. B. Hamburg per September 13,85 bez., 
per Oktober 14,22 bez., per November » De- 
zember 14,10 bez., per Januar⸗März 14,15 
ez. Feſt. A 

Köln, 6. September, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, 
do. fremder loko 21,00, do. per November 19,05, 
per März 19,60. Roggen hieſiger loko 15,50, 
fremder loko 17,00, per November 15,90, per 
März 16,35. afer hieſiger loko 16,25, 
fremder 15,75. üböl loko 74,00, per Oktober 
71,90, per Mai 1890 65,40. 

Hamburg, 6. September, Vormittags 
11 uhr. Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good 
average Santos per September 77/, per De 
zember 77?],, per März 1890 78, per Mai 77°]. 
Behauptet. 


* 


Ha 
30 Minuten. Kaffee. 
Good average Santos 
per Dezember 78/8, per 
Mai 78¾. Behauptet. ) 
6. September, Vormittags 
11 uhr. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) 
Rübenrohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Ren⸗ 
dement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg 
per September 13,80, per Dezember 14,02 ½, per 
Februar 14,20, per Mai 14,42 /. Ruhig. 
mburg, 6. September, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. Se Ma 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg per September 13,87½, per Dezem⸗ 
ber 14,07, per Februar 14,22 ½, per Mai 
14,47½/ . Feſt. 
Bremen, 6. 
(Schlußbericht) feſt, lolo Standard white 7,00 B. 


(Nachmitta 
kärz 1890 77%, 


demarkt. Weizen per Herbſt 8,61 G., 8,66 
B., per Frühjahr 9,24 G., 9,29 B. Roggen 
per Herbſt 7,12 G., 7,18 B., per Frühjahr 7,55 
G., 7,60 B. Mais per September 5,40 G., 
5,45 B., per Mai⸗Juni 6,00 G., 6,05 B. Ha⸗ 
fer per Se 6,04 G., 6,90 B., per Frühjahr 
7, „ 7,15 B. 

Peſt, 6. September, Vormittags 11 Uhr. 


Wiederum hat die Produktenmarkt. Weizen loko feſt, 


Honigs. Jedenfalls ſei der Konſument ſtets im hatte der Rittergutsbeſitzer Frieſe ſeinem Gärt⸗ Herbſt 6,60 G., 6,62 B., per Frühjahr 6,2 
Se wenn er Schleuderhonig verlange. Auch ner Riedel ein Gewehr zur Reinigung übergeben. G., ko i pe t 6,5 


ais per Mai Juni 1890 


5,60 G., 5,62 B. Kohlraps per Septem⸗ 


batte und wurde dabei auch für den Leckhonig war, nahm ſein 14jähriger Sohn die geladene ber 188/—187/8. Wetter: Regen. 
eine Lanze gebrochen; in der Hauptſache ſprachen Flinte und ſchoß ſeinem jüngeren Bruder die 


Amſterdam, 6. September, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per November 195, per März 200. 


Roggen loko höher, auf Termine geſchäftslos, 


per Oktober 128—127—128—129, per März 
136137136. Raps per Herbſt —. Rüböl 
loko 35,7 per Herbſt 33½, per Mai 33/8. 
Paris, 6. September, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Jeizen 
ruhig, per September 22,80, per Oktober 22,00, 
per November⸗Februar 23,25, per Januar⸗April 
23,40. Roggen ruhig, per September 13,60, 
per Januar-April 14,40. Mehl behauptet, 
per September 53,10, per Oktober 53,25, per 
November - Februar 53,10, per Januar - April 
23,25. Rüböl ſeſt, per September 68,75, per 


Weizen etwas matter, per 1000 Klgr. loko 


152,40 bereits auseinandergenommen worden war. 


5 nicht feſt. 


Oktober 69,00, per November⸗Dezember 69,25, 
per Januar April 69,00. Spiritus ruhig, 
per September 39,50, per Oktober 39,75, per No⸗ 
vember ⸗ Dezember 40,25, per Januar April 
1,25. — Wetter: Heiß. 

Paris, 6. September, Nachmittags. (Schluß 
Kourſe.) Tendenz: Feſt. 


* 


Kours v. 5. 


3% amortiſirb. Rente —.— 89,60 
a 86,15 85,90 
4½1%% Anleihe 104,60 104,62 
Italieniſche 5% Rente 92,45 92,50 
Deiterr. "Goldrente 22.2.2... 94,75 94,75 
% ungar. Goldrente ........ 84¼ 84 
2% Muſſen de 18800. 92,15 92,00 
4% Ruſſen de 1889 91,10 91,10 
4½% umifiz, Egypter 458,43 457,81 
4% Spanier äußere Anleihe... | 73% 73% 
Bondert. Türken 16,92 16,92 ½ 
Türliſche Looſe 63,60 63,00 
5% privil. Türt,:Opligationen, | 463,50 464,50 
Franzosen . un. nina. 486,25 483,75 
Lombarden l ee, 258,75 250,00 
are Prioritäten... 304,00 304,00 
zanque ottomane 530,00 526,25 
e 780,00 755,00 
eompte: ne 515,00 512.50 
Bredit. ſoneier 2 utze.s 1282,50 1280,80 
„ mobilier % RT 430,00 | 422,00 
Deeridionalelttien.n.n........ 703,00 700,00 
BanamasstanalAttin ........ 46,25 45,00 
1 „ 5% Obligationen, 36,00 37,00 
„Rio Tinto⸗ Aktien | 299,30 30250 
Suezlanal:Aktien 22222220... 2391,25 2402,50 
„Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt 122¾ 122% 
Wechſel auf London kurz. 25,26½ 25,2½ 
Choques auf London....... 25,28½ 25,27 
Compton d Escompte 131, 95,00 98,00 


Havre, 6. September, Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 5 Points Hauſſe. 

Hare, 6. September, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per September 97,0, per De 
zember 97,00, per März 97,25. Kaum be 
hauptet. er 

London, 6. September. 
markt. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren 
ſeit letztem Montag: Weizen 20,040, Gerſte 
2380, Hafer 98,520 Orts. 

Sämmtliche Getreidearten eher belebter, je 
doch faſt allgemein nominell. 

London, 6. September. 90% Java 
zucker 18 ruhig, Rübenrohzucker neue 
Ernte per Oktober 14¼ ruhig. 

London, 6. September. An der Küſte ] 
Weizenladung augeboten. — Wetter: Schön. 


Getreide 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Hamburg, 6. September. Die heute ftatt- 
gehabte konſtitnirende Generalverſammlung der 
deutſchen Yevante-Linie hat den vorgelegten Sta- 
tutenentwurf angenommen. Zum Direktor der 


5 Geſellſchaft wurde Johannes Kothe gewählt. 


Antwerpen, 6. September, Abends. Die 
Exploſion der Patronen⸗Fabrik ging von einer 
Werkſtatt aus, wo alte Patronen auseinanderge 
nommen werden. Es befanden ſich daſelbſt gegen 
50 Millionen Patronen, von denen die Hälfte 
Die 
Zahl der Todten beträgt gegen 150, die der Ver⸗ 
wundeten gegen 80, jedoch ſtehen die Zahlen noch 

Die wor a der Opfer find Arbeiter, 
Das Feuer ergriff alsbald große Schuppen, 
welche faſt ausſchließlich Petroleum enthielten. 
Die in Flammen ſtehende Fläche umfaßt etwa 
einen Hektar. Die Flammen ſchlugen bis zu 
einer Höhe von faſt 200 Meter empor. Man 
vernimmt fortgeſetzte Detonationen, die, wie 
man annimmt, von fortgeſchleuderten Patronen 
Packeten herrühren. In faſt ſämmtlichen Häuſern 
der Stadt ſind die Fenſterſcheiben zerbrochen. 
Ein Theil des Daches des Börſengebäudes iſt be- 
ſchädigt, jedoch nicht ganz zerſtört. 

n pen, 6. September, 9 Uhr 9 Mi⸗ 
nuten Abends. Der Brand der Petroleum 
baſſins hält noch an; an ein Löſchen deſſelben iſt 

ar nicht zu denken. Gegen 60,09 Barrels 
Petroleum ſtehen in Flammen, und die (Fauth iſt 
ſo groß, daß die Flammen gegen 200 Meter in 
die Höhe ſchlagen. Die in Brand ſtehende Fläche 
umfaßt ungefähr einen Hektar. In der Fabrik 
Corvilain, welche in die Luft geflogen iſt, lagerten 
35 Millionen Metallpatronen, und etwa 250 
Arbeiter waren darin beſchäftigt. Die Zahl der 
Todten beträgt eiren 200, die der Verwundeten 
an 300; von anderer Seite wird der Menſchen⸗ 
verluſt noch bedeutend höher geſchätzt. Der An 
blick der Todten und Verwundeten iſt entſetzlich; 
ganze Säcke und Wagen voll menſchlicher Glied 


mburg, 6. September, Nachmittags 3 Uhr maßen wurden bereits fortgeſchafft, alles vor: 

* N sbericht.) handene Fuhrwerk iſt zum K N 
er September 787, wundeten requirirt. Der Betrieb der Waſſer⸗ 
per werke iſt dort total zerſtört. Der durch das Un⸗ 


ransport der Ver- 


glück verurſachte materielle Schaden iſt vorläufig 
ganz unberechenbar. In der Fabrik war erſt 
kürzlich eine kleinere Exploſion vorgekommen. 
Auch der Direktor befindet ſich unter den Ge 
tödteten. Das Jammern der Hinterbliebenen iſt 
Fh eue Die ganze Stadt iſt in Trauer. 
s Feuer am Baſſin nimmt noch immer zu. 
London, 6. September. Die heute Nach 
mittag im Manſion⸗Houſe abgehaltene Konferenz 
empfahl, daß den Arbeitern von Anfang Januar 
1890 ab 6 Pence anſtatt 5 Pence per Stunde 
bezahlt werde. Burns und andere Führer der 
Streikenden erklärten ſich bereit, den Arbeitern 
rathen, dieſes Arrangement anzunehmen. Die 


2 u 
September. Petroleum Direktoren der Dockgeſellſchaften verſprachen auch, 


den Vorſchlag in Erwägung zu ziehen. Die 
Meldung der „Pall Mall Gazette“ betreffs der 


Wien, 6. September, Nachm. Getrei Wiederaufnahme der Arbeit morgen ſcheint ver- 


früht zu ſein. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Zeitung. 

Wien, 7. September. Die „Wiener Ztg.“ 
veröffentlicht die Genehmigung der erbetenen Ent— 
laſſung des böhmiſchen Statthalters Kraus und 
die Ernennung des Grafen Thun zum Statt 


W 


